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Amtliches.
K Amtsgericht Nagold.

Gemäß§ 12 der Dienst rorschriften für dk A«t8gerichte
wird htemtt öffentlich bekannt gemacht, daß vom1. Januar
bis 31. Dezember 1909

1. Die ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts am
7. 14. 21. 28 Januar 1. 8. 15. 22. 29. Juli
4. 11. 18 Februar 5. 12. 19. 26. August
4. 11. 18. 25 Mä:z 2. 9. 16. 23 30. Sept.
1. 8. 15 22. 29. April 7. 14. 21. 28 Oktober
6. 13. 27. Mai 4. 11. 18. 25. November
3. 17. 24. Jani 2. 9. 16 23. 30. Dezbr.

2. DK srdeut ichen Sitzuugstage der Richter am Dienstag
j der Woche mit Ausnahme der auf diese Tage fallen¬
denF st- oder Bürgerl. Feiertage üb geh alten werden.

3. Der ordentliche Gerichtstag, an welchem mündliche
Anfragen nnd Gesuche bei einem Amtsrichter vor-
getragen, Anträge und Gesuche zn Protokoll des
Gerichtsschreibers vsrgebracht und Verhandlungen
gemäß8 500 der Civ.-ProZ.-O gepflogen werden
können, am Samstag mit Ausnahme der aus den¬
selben fallenden Fest- oder Bürgerl Feiertage.

4. Der Gerichtstag in Mtenfieig stets au einem Montag
»nd zwar am 11. Januar, 8. Februar, 8. März,
5. April, 3. Mai. 7. Juni, 12. Juli, 20. September,
18. Oktober, 15 November, 13. D zrmber.

Nagold, dm 4. November 1908.
s , Sigel

_ Landgerichtsrat.
Am 6. Nov ist von der Evangelischen Oberschulbehörde eine

Bolksschulstellr in C mnstatt dem Leminarmtterlehrer Friedrich
Ulein  in Nagold übertragen worden .!

WoMischs MeSerstcht.
Neue Interpellationen . Die Zentrumsfraktion

des Reichtages hat zweireu- Interpellationen eiugebracht.
In der ersten, wird der Reichskanzlerb-.fragt, welche Maß¬
nahmen er zu ergreifen gedeake, um dm „großen Schäden
der auf dem gewerblichen Gebiete bestehenden Arbeitslosig¬
keit entgegmzuwüken." In der zweiten wird der Reichs¬
kanzler dm über um Auskunft ersucht, ob es ihm bekannt sei,
daß durch„schwarze List-n" und ähnliche Vereinbarungen
Arbeiter und Prioatangestellte im Fortkommen gehindert
werden und was er zu tun gedenke, nm solche Maßnahmen,
die der Freiheit des Arbütervertrages oder der Koalitions¬
freiheit entgegenstchm, zu unterdrücken Die sozialdemo¬
kratischeRüchstcgsftaktig« wünscht vom Kanzler zu erfahren,
welche Maßregeln ec zu ergreifen gedenke, um den Folgen
der wirtschaftlichen Kcists(Vetriebsersschränkuugen, Lohn¬
kürzungen, Arbetttrentlaffungm) zu begegnen und dem da¬
durch hecr-orgerufenW und Lnrch die hohen Lerensmiitel-
zölle gesteigerten Notstar.de weiter Volksschichten eotgegeu-
zuwirken.

Der Zwischenfallv»» Casablanca und die Halt¬
ung dcr beteiligten Regierungen beschäftigt besonders die
fran zösisch; Presse in umfassendem Maße. Daß  eS ihr da-

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Catran Dsykr.

3) Der geheimnisvolle Mord im Tale von BoScombe.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Und was erfuhrst dn von ihm?"
„Nichts."
„Vermochte er uichrs aufzukläreu?"
„Gar nichts. Erst neigte ich zu der Annahme, er

kenne deu Täter und wolle ihn oder sie nur schonen, jetzt
aber bin ich überzeugt, er weiß so wenig davon, wie dir
andern. Er scheint nicht gerade sehr aufgeweckt zu sein,
macht aber einen angenehme» und gutherzigen Eindruck."

Sein Geschmack aber imponiert mir wenig," warf ich
ein, „wmu er wirklich nicht geneigt seiusolfte, ein so reizen¬
des Geschöpf wie Fräulein Turner zu heiraten."

„Das bängt freilich mit einer mißlichen Geschichte zu¬
sammen. Der junge Mensch ist bis über die Ohren tu sie
verliebt, aber vor zwei Jahren, urch ehe er das junge
Mädchen recht kannte, welches5 Jahre in der Pension war,
fiel das Bürschchen(das damals kaum die Kinderschuhe aus¬
getreten hatte) in die Netze einer Kellnerin in Bristol und
heiratete diese vor dem Standesamt. Kein Mensch weiß
davon, und nun brgrefst du, in welcher heillosen Lage der
junge Manu steckte. Es geschah ans reiner Verzweiflung,

Montag dm 9. Ksvemöer
bei auf eine Reihe Unrichtigkeiten nicht ankommt, daß sie
das Verhalten der an dem Zwischenfall schuldigen Fran¬
zosen in ein möglichst günstiges Licht zu rücken sucht, braucht.
nicht weiter wunder zu nehmen. Das rügt auch dte Nordd.
Allg. Ztg., sie schreibt, die Pariser Presse würde in ihre«
eigenen Jutereffe zweckmäßig Handel«, wenn sie sich bei ihren
Betrachtungen über die Lage vollkommener Sachlichkeit be¬
fleißigte. Die diplomatischen Unterhandlungen stad anscheinend
noch nicht weiter gediehen. In den leitenden Kreisen beider
Länder ist mau jedoch der Anschauung, daß sich eine fried¬
liche Beilegung deS Streitfalles ermöglichen laste.

Die Lage auf dem Balka» ist andauernd unver¬
ändert. Auch dieB ziehuagen der Großmächte zu einander
stad dieselben geblieben und andauernd besriedigcnd. Das
gilt besonders fürÖ sterreich und Rußland. Das pol.tische
Barometer in Erbten zeigt andauernd auf„Veränderlich":
heute Friedensbeteuerungen, morgen Kriegsgeschrei. Wie be¬
richtt wird, har sich die Kriegslust in diesen Tagen wieder
gesteigert. Die krbische Presse hetzt von neuem und
schwindelt dem Volke vor, daß Serbien von Rußland
materiell, von England moralisch unterstützt werde. Wie
verlautet werden umfassende militärische Maßnahmen ge¬
troffen. In Saloniki find 198 für Serb-e« bestimmte
Geschütze augekommeu. Ob die Türket die Landung nnd
Durchführung durch türkisches Gebiet erlauben wird, erscheint
fraglich. Ein Verbot wäre nach Lag; der Dinge wohl zn
wünsch;«.

A«s Indien kommt die Antwort aus die Botschaft
des Königs von England aus Anlaß des Jubiläums der
britischen Herrschaft: Die Zeitung„Argavtar", die in
Kalkutta zweimal verboten wurd-, erscheint jetzt in der fran¬
zösischen Niederlassung Chandernagor. Sie fordert die
Bengalen zur Ausrottung der Europäer aus Md sagt, der
einzige Abonnemmtspreis, deu sie verlange, sei, daß ihr
jeder Leser des Haupt eines Europäers bringe. Es ist
noch unbekannt, welche Maßnahmen die französische Ver¬
waltung dem gegenüber ergreife» wird.

Eine dem Tchahv»n Persten ans Däbris tele¬
graphisch zngeßaugene Bitte, der Bevölkerung Aserbaidschans
Amnestie zu gewähren und sie zn deu Medschliswahleu zu-
zulasieu, ist von den Grsandten Rußlands und Englands
unterstützt worden. Ferner dringen dk Gesandten auf Be¬
schleunigung der Veröffentlichung deS «men Wahlgesttz-s,
damit die Eröffnung des Parlaments am 14. November
erfolgen kann. _

Die iurrere Krisis.
Herr Bülow braucht Schonung.

Die Begründung der Juterpellatioueu beschränkt?
Berlin , 7. Nov. Wi; wir hören, läßt das Befinden

des Fürsten Bülow zur Zeit zu wünschen übrig, so daß
die Verhandlung der Interpellationen über die Veröffent¬
lichungen in der englischen Presse seine physische Kraft mehr
als wünschenswert in Anspruch nehmen dürfte, sofern alle
fünf Interpellationen nacheinander in längerer Rede be¬
gründet werden sollen. Wie man hört, ist von zuständiger
Stelle Mit den einzelnen Fraktionen bereits Fühlung ge¬
nommen worden, um eine angermssene Beschränkung der

daß er seine Hände gen Himmel erhob, als ihn sein Vater
bei ihrer letzten Begegnung drängte, um Fräulein Turner
auznhalten. Sei» Vater— wie ich allgemein höre, ein
harter Manu— würde ihn einfach verstoßen haben, hätte
er die Wahrheit erfahren. Der Junge hatte sich die letzten
drei Tage bei seinerF an Kellnerin In Bristol aufgehalten
und sein Vater wußte nicht, wo er war. Beachte dieftn
Umstand wohl; er ist wichtig. Die Sache nahm jedoch für
den jungen Me Carihy einen gliickiichku Verlauf; denn
kanm hatte die Kellnerin aus der Zeitung vernommen, in
welcher mißlichen Lage sich ihr Gatte befand, nnd daß er
möglicherweise gehängt würde, so gestend sie ihm, daß sie
bereits eisen Ehemann in den Bermuda-Dockyards habe,
ihre Ehe also ungültig sei. Ich glaube, diese angenehme
Nachricht hat den jungen Mann für alles Erlittene getröstet."

„Aber wenn ec nuschnldig ist, w-r hat es dann getan?"
„Ja , wer? Ich möchte dich nur auf zwei Punkte anf-

mersam machen. Erstens hart; der Ermordete eine Brrab-
reduag mit jemand unten am Teich, sein Sohn konnte dieser
Jemand nicht sein, denn er war abwesend, und der Vater
wußte nicht, wann er zmückkehren würd?. Zweitens wurde
der Ruf ,Csoer̂ aus de« M»nse des Ermordeten vernom¬
men, ehe er von der Rückkehr des Sohnes wußte. Das
find die beiden Angelpunkte, um die sich der Fall bewegt.
Und nun laß uns, Sitte, von anderen Dingen reden und
alles übrige auf morgen verschieben."

Wie es Holmes vorausgesehen, regnete, es nicht und der
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Begründungen zu erzielen. (!!!) Auf die»ach der Rede
deS Kanzlers folgende Anssprache hat daZ indes keinen
Einfluß. Die am Dienstag beginnende Debatte wird wahr¬
scheinlich am Mittwoch fortgesetzt werden. Der Kanzler
antwortet bestimmt erst, nachdem sämtliche Interpellationen
begründet worden find. (Mpst.)

Eine zerstörte zweite Aaslage des Kaiser-Interviews.
Lo»do«, 7. Nov. Der „Times" wird aus New-

Arrk berichtet: Einem gewaltigen Drucke »achgebeud,
zerstörte der Verleger des C ntary Magazine die Dezrm-
ber-Nammer, in der ein Gespräch des Kaisers « ft
William Bayard Hale strud, deu der Kaiser in den
uorweaischen Gewässern auf seiner Jacht empfangen hatte.
Während des Gesprächs hatte der Kaiser in freimütigster,
aufrichtigste; Weise sich über Angelegenheiten von öffentlichem
Jatereffe geäußert. _ _

Berlin , 7. Nov. Von gntUNterrichteter Seite wird
dem„Berliner Tagbl." gemeldet: Die „Neue Freie Presse"
hat eine Mitteilung gebracht, „woruach die Kaisrrin und
der Kroupnuz dem Kaiser gegenüber ihr Erstaunen aus-
gedrückt hätten über die Veröffentlichungen des „Daily
Telegraph". Das Blatt berichtet ferner: Der Reichskanzler
habe angeorduet, daß die sämtlich:» Preßstimmeu über die
Angelegenheit dem Kaiser vorgelegt würden". Ueber den
ersten Punkt spricht mau sich an amtlicher Stelle aus nahe¬
liegenden Gründen nicht aus. Richtig sei, daß der Kanzler
die Anordnung wegen der Preßstimmeu getroffen habe.
Der Kaiser habe diese Preßstimmeu auch gelesen, wie aus
vielen persönlichen Randbemerkungen hervorgrhe.

Eine drewuudsreuudliche Aktion Italien-.
Berlin , 7. Nev. Wie dem„Berliner Tagblatt" aus

Wien gemeldet wird, soll für die nächste Zeit eine Aktion
Italiens bevorstehen, die besten unerschütterliches Festhalten
am Dreibund vor aller Welt eklatant darin» wird.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Neich- tag.

Besli«, 5. Nov.
Am Tische des Bundesrats: Dr. Nieberdiug,

Beseler, Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung
um1 Uhr 15 Min. Er macht Mitteilung von der Mandats-
uiederlegung des Abg. Stöcker(christlich-sozial.)

Die Reform des Amtsgerichtsverfcchreus.
DK erste Lesung der Novelle zum GrrichtSverfafsungs-

gesetz usw. wird fortgesetzt.
Abg. Dr. von Giese (kons.): Die groß; Reform des

Zivilprozesses ist zurzeit noch nicht erreichbar. Nehmen wir
einstweilen dkfkS Stück, cs ist dringend notwendig und
wird ein Ausgangspunkt für die umfassende Reform sein.
Die Besorgnisse der R chtsanwaltschaft wegen Schädigung
ihrer wirtschaftlichen Lage gehen wohl etwas zu wett.
Hoffen str , daß sie unbegründet find, denn wir wissen,
welch einen bedeutsamen Faktor sie in unserem Rechtste bm
bedeuten. Neben deu Rech sanwälteu dü sen wir anch die
Richter nicht vergessen. Die ungemein wichtige Seßhaftigkeit
der Amtsrichter wird durch die Erhöhung der Zuständigkeits-

Morgeu brach klar und wolkenlos an. Leftrade holte uns
um 9 Uhr mit dem Wagen ab, und wir fuhren nach dem
Pachthof von Hatherley und dem Boscombe-Teich.

„Heule morgen ist eine ernste Nachricht ringetroffen,"
sprach Leftrade, „eSh-ißt, Herr Turner sü ss krank, daß
man an seinem Auskommen zweifelt."

„Wohl ein älterer Mann?" fragte Holmes.
„Vielleicht ein Sechziger. Der überseeische Aufenthalt

bat seine Konstitution zerrüttet»ud er kränkelt seit geraumer
Zeit. Dieser Uaglückssall hat ihn übel mitgenomn en. Er
war ein alter Freund Me. Carihy? md w'e mir scheint
sein Wohltäter, denn wie ich hörte, überließ er ihm Hather¬
ley pachtsrei."

„Wirklich! DaS ist recht iaiereffa.il" la^ e Holmes.
„Ja, er hat Mc. Cartby auch sonst in jeder Weise ge¬

holfen. In der Umgegend rühmt jeder, was er alles für
ihn tat."

„Wirklich? Kommt eS Ihnen nicht etwas sonderbar
vor, oaß dieser Mc. Carthy, d'r doch sehr unvermöglich
war und Turner so viel verkaufte, in so zuversichtlicher und
bestimmter Weise von einer Verbindung seines SohuS mit
Turners Tochter— der künftige«Tutshrrrin— gesprochen
hat, als ob dies die einfachste Sache von der Welt wäre.
Und dies wirdn« so befremdlicher, als bekanntlich Turner
der Heirat abgeneigt war. Di; Tochter gab uns das deat,
lichMverstehen. Läßt Sie das nicht auf etwas schließen?"

(Fortsetzung folgt.)



su« mt sicherlich gefördert . Wenn auch die Mehrzahl meiner
politische» Freunde mit deu Grnudzüieu des Entwurfs im
wesentlichen einverstanden ist, so stimmt sie doch für
Kommtsstonsberatnng , um ihn weiter verbessern zu können.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Nicht alle Argumente, die
für die Vorlage ins Feld geführt werden, können wir
leiten lasten. Der Kardiualpuukt der Vorlage ist der, daß
sie glaubt mit Hilfe einer Novellengesetzgebung gänzlich
neue Vnsahrensarten in den bestehenden Prozeß einstiges
zu können. Da trennen sich unsere Auffassungen. Die
Novelle hätte sich darauf beschränken sollen, die Zuständigkeit
der Amtsgerichte auf 800 ^ zu erhöhen, daun wäre sie
nicht so starkem Widerstand begegnet. (Sehr richtig im
Ztr .) Hoffentlich bringen wir in der Kommission ein gutes
Werk zustande.

Abg. Dr . Ablaß, (frs. Vp.) : Die gestrige Rede des
Staatssekretärs war auf einen sehr elegischen Ton gestimmt.
Die berühmtesten Theoretiker und Praktiker des Zivilprozeffes
haben die Vorlage abgelehnt. Die öffentliche Kritik an
diesem Eulwurfe war voll gerechtfertigt.

Wir wünschen die Erhaltung eines durch und durch
unparteiischen RtchterstaodeS, der allen Strömungen des
Tages gewachsen ist. Die linkSliberale FraktionsgeMeiuschast
hält den Entwurf in wesentlichen Bestimmungen für sehr
anfechtbar und Verb fferungsbedürftig . DaS schlimmste ist
eine unheilbare Halbheit . Jartsteutag und Anwaltstag
haben deu Entwurf für eine nicht geeignete Grundlage für
die weitere Reform erklärt . Ran empfindet daS als Miß¬
trauensvotum . Zn den Tagungen der berufenen Vertretung
der Landwirtschaft geht der Reichskanzler in höchst eigener
Person . Hätte men die Fühlung gesucht, eS wäre anders
gekommen. ES wäre ein fundamentaler Irrtum , diese
Vorlage hier als Abschlagszahlung anznnehmen, eS wäre
ja geradezu ein Bollwerk, daS nnS das Wetterschretteu in
fortschrittlicher Richtung für lauge Zeit vollständig verbar¬
rikadiert . Besonders bedenklich ist die Einschränkung deS
Anwaltszwanges . Der Entwurf scheint ein totgeboreueS
Kind . Meine politischen Frennre find einig darin , daß der
Entwurf nicht nach fiskalischen Gesichtspunkten beurteilt
werden darf . D .r Vater deS Entwurfs ist nicht daS
Reichs^ stimmt, sondern das preußische Justizministerium.
Wenn Herrn Beseler etwas daran liegt , daß diese Justiz-
refor » doch noch zur Annahme gelangt , so sorge er unter
allen Umständen zunächst dafür , daß der preußische HilfS-
richter exfuudamente auSgerottet wird . Wir werden uns
in der Kommission bemühen, deu Entwmf so auSzngestalten,
daß die deutsche Rechtspflege aus der Höhe bleibt. (Beifall
links .)

Preuß . Justizmiuister Beßler : Die Voraussetzungen
für daS RechtSlebeu haben sich außerordentlich geändert,
das bisherige Gesetz reicht nicht mehr ans . Eine allgemeine
Regelung der Zivilprozeßordnung läßt sich heute noch nicht
machen Es wird »och lange dauern , bis da die nötige
Klärung eiutritt . Fiskalische Gesichtspunkte haben nnS
nicht geleitet. Die Justizverwaltung h tt da ein sehr gutes
Gewissen. Wir find bereit, auf alle Erwägungen aus dem
Hause einzugeheu und ihnen rutgegenzukommeu, soweit wir
sie für gerechtfertigt halten.

Die Stellung deS Einzelrichters war früher sehr un¬
angenehm, well er nur mit Bagatellen beschäftigt wurde.
Diese Stellung hat mau durch die Kompeteuzerweiterung
verbeffert. DaS HtlfSrichtertum muß möglichst eingeschränkt
werden. Nehmen Sie dieses Gesetz an, dann werden
wahrscheinlich die HilfSrtchter bei den OberlaudeSgerichteu
verschwinden. Die amtsgerichtltcheu Anwälte werden durch
die Kompeteuzerweiterung einen Zuwachs von Arbeit erhalten.
2 Prozent der laudgerichtltcheu Anwälte werden allerdings
nicht « ehr ihr Auskommen finden. Bon den 1000 An¬
wälten Berlins werden vielleicht 20 ihr Domizil ändern
müssen. DaS stad aber untergeordnete Kleinigkeiten, die
den großen Gesichtspunkten weichen « äffen. Wir haben
nur das Interesse deS PablikamS wahrzunehmen. (Beifall ) .

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Die Vorlage atmet fis¬
kalischen Geist. ES soll viel Geld gespart werden. Mit
den allgemeinen Lobsprüchen des Staatssekretärs ist nicht
viel anznfangen. Früher konnte man sagen: Den den scheu
Amtsrichter , den deutschen Leutnant , den deutschen Geheim-
rat macht man uns nicht nach. Heute gibt es aber ganz
andere Dinge, die nnS niemand nachmacht (Große Heiter-
ket) . Der Entwmf bringt eine Versteuerung und Ver¬
schlechterung der Rechtspflege. (Zustimmung bei deu Soz .)

Abg. Varenhorst (Rp .) : Der Entwurf ist besser als
sein Ras . Er hat große Vorzüge für deu Mittelstand und
die bäuerliche Bevölkerung. Verschiedene Handelskammern,
der LandwtrtschastSrat und der Ausschuß des deutschen
Handwerker« und GewerbekammrrtageS haben dies anerkannt.
Dm ch die Erhöhung der Zuständigkeit bei den Amtsge¬
richte« werde« sich auch « ehr Anwälte an den Amtsgerichten
uiederlaffm . (Beifall recht- ).

Abg. Werner (D . Rfp .) : Die Erhöhung der Zu¬
ständigkeit der Amtsgerichte liegt gerade im Interesse des
Mittelstand S. Daher begrüßen wir die Vorlage.

Abg. Dr . Thaler (Ztr .) lehnt km Namen einer
Minderheit deS Zentrums die Vorlage prinzipiell ab.

Abg. Dove (frs. Vgg.) : Eine genaue Stellungnahme
zu der Vorlage , der eine Minderheit der freisinnigen Frak-
tionSgemeinschaft sympathisch gegeuübersteht, wird erst in
der Kommtsstonsberatnng möglich sein.

D -r Entwurf geht au eine 28gliedrige Kommission.
Präsident Gras Etolberg teilt mit . daß die Juter-

p ' llationen zu dem Kaiser-Interview am Dienstag ans die
Tagesordnung gesetzt werden.

Nächst: Sitzung SamSLag vormittag 11 Uhr : Weiu-
gesetz. Schluß 6 Uhr.

Kommisfiousberatlmg
der württembergischeu Schuluovelle.

r. Stuttgart , 7. Nsv. Die B »lk- fchulko« «riffio»
der Zweiten Kammer nahm gestern nachmittag ihre Sitzung
wieder auf und trat in die Beratung deS Art . 12 der Bolks-
schuluovelle ein, der anstelle der Art . 72 —79 des BolkS-
schslgesetzeS vom 29 . Sept . 1836 veränderte Bestimmungen
trifft . Die Beratung beschränkte sich zunächst auf den Art.
72 , der nach dem Regier«agsentwurf lautet : Die örtliche
Aufficht über die Volksschulen steht der Ortsschulbehörde zu.
Sie wird , soweit eS keiner kollegialen Beratung und Be¬
schlußfassung bedarf, im Namen der Ortsschulbehörde von
dem zum Mitvorsitz in dieser berufenen Geistlichen oder
Bezirksschlllansseher ausgeübt , (vergl. Art . 74 Abs. 1 und
3 und Art . 79 Nr . 1). Umfaßt die Volksschule eines Be¬
kenntnisses sieben oder « ehr Klaffen, so kann die OSerschul-
behörde bestimmte Geschäfte der örtlichen Aufsicht, jedoch
mit Ausnahme des Anteils am Borfitz in der Ortsschulbe¬
hörde, einem die Befähigung für das Amt eines Bezirks-
schulaufseherS besitzenden Lehrer der Schule unter entsprechen¬
der Ermäßigung seiner UuterrichtSverpstichtuug zu selbstän¬
diger Erledigung übertragen . Die Befugnisse dieser Au
fichtsorgaue werden, soweit fir nicht ge etzlich geregelt sin
oder nach Abs. 2 im einzelnen Fall einer Anordnung durch
die Oberschulbehörde unterliegen, im Wege der Verordnung
bestimmt. Die Ortsschulbehörde ist teils dem Oberamt,
teils dem Bezirksschalaüfseher, teils dem gemeinschaftlichen
Oberamt in Schulsachen untergeordnet ." Zn diesem Artikel
liegt eine Reihe von AbänderungSauträgen vor. — Die
Beratung wird heute fortgesetzt.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Die ländliche Wohlfahrt - - «»d Heimatpflege
begegnet wachsendem Interesse in weiten VolkSkreisen.
Dementsprechend wurde auch dieses Gebiet auf der 22.
Wanderausstellung der deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
zu Stuttgart berücksichtigt uud von vielen Besuchern besichtigt.
Der Veranstalter dieser Ausstellung, der Deutsche Verein
für Wohlfarts - und Heimatpflegr, Berlin SW . 11, Beru-
burgerstraße 13, hatte daS ebenso reichhaltige wie interessante
Anschauungsmaterial in 10 Gruppen gegliedert: I . Zug vom
Laude 2. Innere Kolonisation , 3. Arbeiterwohnungen, 4.
Gemeindehäuser, 5. Krankenpflege, 6. HanSwtrtschaftltcheS
Schulwesen, 7. Tierschutz, 8. Hausfleiß und Hausindustrie,
9 . BildnugSweseu, 10. Kunst auf de« Lande. Bon deu
vielen Anregungen , die diese Ausstellung gab, möchte ich
die wichtigste heraus greifen: ein Krankevpflegekasten, genannt
„Charlottenpflege ", für unsere Dörfer . Dieser etwa manns¬
hohe Kasten enthält allerlei Pflegmittel , die notwendigsten
Hilfsmittel für das Krankenlager uud Wochenbett, Tafeln
ar erste Hilfeleistungen u. a. « . Er kostet 200 und
ollte in dm Orten , die weit von Arzt uud Apotheke ent¬
erst sind, nicht fehlen.

Horb , 7. Nov. Wie das „Schw. Volksblatt" auS
zuverlässiger Quelle erfährt , wurde Freiherr von Münch
auf Hohenmühringeu entmündigt.

— Im Ktrchl. Anzeiger erläßt der Vorstand der Ev.
PsarrvereiuS folgende Erklärung : „Zahlreiche Preß-
erörternugm , die sich an die außerordentliche Mitglieder¬
versammlung des PfarrverreinS von 7. Okt. augeschlosseu
haben, drohen eine Trübung der öffentlichen Meinung hrr-
beizusühreu. Der Vorstand steht sich deshalb veranlaßt,
zugleich auf Grund verschiedener ans den Kreisen des
Vereins au ihn erganzeuer Anregungen folgendes festzu-
stelleu. Es ist gegen den Vorstand der Vorwurf erhoben
worden, daß er auf der Mitgliederversammlung durch
Stellung der KabiuettSfrage die vorgeschlagene Resolution
„durchgedrückt" habe. Dem gegenüber heben wir wiederholt
hervor, daß die ganze Resolution auf der Bertrauensmänuuer-
versammlung den 6 Oktober nach 4stündiger Verhandlung
mit 28 gegen 3 Stimmen angenommen, der Antrag des
Führers der Minorität mit allen gegen seine Stimme
abgelehnt worden ist, daß somit der Vorstand in der
Hauptversammlung sicht mehr seine eigene, sondern die
Resolution der legitimen Vertretung der gesamten Mitglied¬
schaft zu vertreten hatte . In der Mitgliederversammlung
sodann hat sich die Meinungsverschiedenheit schließlich nur
noch aus deu einen Paukt beschränkt, ob die von dem
Referenten uud vom Führer der Opposition übereinstimmend
formulierten Aufgaben der Schnlpflege vom Pfarrer besser
als Mitvorfttzeudem der OrtSschulbet.ö:de oder als einfachem
Mitglied derselben wahrgeuommen werden könnten. Der
Vorstand glaubte nun von der durch die Vertrauensmänner
festgestellteu Formulierung nicht « ehr abgehen zu dürfen.
Wenn hiebei einzelne seiner Mitglieder die Vertrauensfrage
stellten so kann das rach allgemein giltigen parlamentari¬
schen Grundsätzen, zumal mit Rücksicht auf den Ernst der
Situation , jedenfalls nicht für illoyal gehalten werden.
Daß übrigens die Mitgliederversammlung fich den vorge-
tragenen sachlichen Gründen nicht verschlossen hatte , bewies
die Abstimmung, die den Antrag der Minorität mit 134
gegen 40 Stimmen ablehute und sodann die ganze Resttution
mit allen geaen 5 Stimmen annahm . Dir Unterstellung,
daß der Vorstand von anderen als sachlichen Motiven ge¬
leitet gewesen sei, weisen wir im Bewußtsein eines guten
Gewissens ruhig zurück."

r . Nestlinge « , 8. Nov. In der Albst raße hat fich
ein junger Mensch in die Wohnung einer Privatere , wäh¬
rend diese gerade im Partcrrestock einen Besuch m echte, ktu-
geschltchen, deu S .kmär erbrochen und über 300 ge¬

stohlen . Als er von einem Hausbewohner beargwöhnt
wurde, gab er fich als Rasender aus und zündete sth harm¬
los eine Zigarre an , verließ daS Haus und entwischte.

Bo « Lichteastei«, 5. Nov. Im Schloßpark wurde
eine mannshohe , müde , steinerne Säule aufgefundeu
uud in einer Baumgruppe ausgestellt. Sie ist schon für
einen Ueberrest ans der Zeit der Römerherrschaft gehalten
worden. Vermutlich aber ist sie neueren Datums uud von
dem Erbauer des Schlosses, einem eifrigen Sammler von
Altertümern , hiehrr gebracht worden.

r . Biberach , 7. Novbr . Hart muß deS Lebens Not
eine Frau augefaßt haben, die hier vor einigen Tagen in
einer Anzahl von Häusern ihr kleines Kind förmlich fetlbst.
Anscheinend gehörte die Frau zu umherzirheuden Leuten. Sie
fragte in einigen Häusern, ob man ihr das Kind, das sie
auf dem Arm trug , nicht abuehmeu wolle. Für die Weg¬
gabe des Kindes verlangte sie 10 Liebhaber hat sie
keinen gefunden.

r . Friedrich - Hafer », 7. Novbr . Auf dr» Dampfer
Austria ist ein Heizer von der Maschine erfaßt und so
schwer verletzt worden, daß die Eingeweide aus dem Leibe
hrrvortraten . Man glaubt nicht, daß er mit dem Leben
davoakommeu wird.

Zeppelin.
' Feiedrichshafe «, 7. Nov. (Tel.) (12 Uhr mittags.)
Graf Zeppelin ist mit dem deutsche « Kroupriuze « ,
der heute früh hier angekomAen ist, um 11 .2V Uhr a « f-
gestiegeu nnd la «dei«wärts gegen Norde « gefahre «.
Am Aufstieg beteiligten sich Gras Zeppelin, der Neffe deS
Grafen , Kronprinz Wilhelm , sein Adjutant Oberstleutnant
v. Oppen, die Oberleutnants v. Bär und v. Niglaf . Das
Luftschiff wird gegen5 Uhr wieder zurückkehren. Wie verlautet,
wird der Kronprinz morgen abend die Rückreise antretea.

Telephonische Meldung.
Douaueschiuge «, 7. Nov. (Nachm. 3 Uhr.) Zeppelin

fuhr über Ueberltugen, Engen, durch das Dovautal uud
traf um 1 Uhr 40 Min . hier ein, kreuzte über der Stadt,
bis um 2 Uhr der kaiserliche Sonderzug eintcaf. Nachdem
der Kaiser mit dem Luftschiff Grüße auSgetanscht hatte uud
ins Schloß gefahren war , fuhr Zeppelin wieder in der
Richtung nach dem Bsdensee weiter.

Frirdrich - Hafe« , 7. Nov. Graf Zeppelin ist mit
dem Kronprinzen über Eugen, Radolfzell , Konstanz zurück-
gesahren und nach 6 '/»-ständiger Fahrt um 5 Uhr 60 Mia.
glatt gelandet.

Do » a«eschi«ge» , 7. Nov. Als der Kaiser mit dem
Fürsten von Fürstenderg im Schloß angekommen war , «ahm
er auf der Terrasse Aufstellung. Der Kronprinz warf aus
der Gondel seinem kaiserlichen Vater einen Brief herunter.
Der Kaiser verfolgte die Manöver des Luftschiffes mit
sichtlichem Interesse , bis dieses wieder um 2 Uhr 20 Min.
in südöstl. Richtung dem Bodensee zu den Blicken entschwand.

Kriedrichlhafe », 7. Nov. Auf der Rückfahrt von
Singen über Jmmrnstaadt führte der Krouprtaz selbst
das Steuer und ließ das Luftschiff bald links , bald rechts
schwenken. Daraus erklärt es sich, daß zur Rückfahrt be¬
deutend längere Z -.it gebraucht wurde als zur Hinfahrt
nach Douaueschingen. Einmal — so wird erzählt — war
das Luftschiff i« Nebel so tief herabgegangen, daß man
plötzlich Bäume auftauchen sah und nur das prompte Ar¬
beiten der Höheusteuer einen unangenehmen Zwischenfall
vermeiden konnte. (Mpst)

F irdrich- hafe» , 7. Nov. Der Empfang in
Friedrichshafen . Als der Kronprinz und Graf Zeppelin
nach der Bergung deS Luftschiffes vor dem Deutschen HauS
eintrafeu , Warden fie von einer großen Menschenmenge, die
geduldig der Rückkehr geharrt hatte , mit brausendem Jubel
vnd nimmer enden wollenden Hochrufen empfangen. Ent¬
blößten Hauptes stand die Menge auf der Straße und saug:
„Deutschland , Deutschland über alles ". Mehrmals erschien
der Kronprinz am Fenster, um der Menge für ihre Huldigung
zu danken. Stets brausten von neuem Hochrufe in den
stillen Abend hiaans . Wahrhaft enthusiastisch waren dir
Ovationen , die sich immer und immer Wiede: erneuerten.

Die Fahrt i« Automobil.
Friedrich - Hase« , 7. N )v. Kaltes, rauhes Wetter

mit frischer Nord Krise war es über dem See , als daS
Luftschiff mit dem Kronprinzen in der Gondel die Halle
verließ . Schwer schien daS Fahrzeug anfangs gegen deu
Wind aufzukommeo, und wir meinten, leicht in unserem
Auto, in dem ein Flaggeufignalist die Verbindung mit dem
Luftschiff zu unterhalten suchen sollte, folgen zu können,
aber eS war schwierig. 30 Pfrrdekräste find kaum dazu
i nstanve, wie wir bald merkten. Schnell und sicher durch¬
eilte droben daS majestätische Schiff seine Bahn , denn eS
hat eine fast ganz ruhige Luftschicht in einer Höhe von
etwa 300 m gefunden, die seine Fahrt nicht hemmte. Wtrfahren
hinterher , so schnell eS gehen wollte, durch Dörfer und Weiler,
vorsichtig durch Kurven, im EilzugSLempoüber ge. ade Sttecken,
mühsam über Steigungen , wie der Vogel in der Ebene.
Stets dem Luftschiff nach in dem grauen Nebel-Odem deS
Novembers, neck sch uud unerreichbar, wie das GlÜck vor
nnS herfchwrbte. Urberall iu den Ortschaften, auf dm Gehöften
standen die Menschen draußen auf der Straße und starrten
in die Luft , wo n ir pasfirrt -n, schrien fir Hurra ! Es war
Ironie , denn ihr Herz war offenbar bei de» Lenkbaren, der
uns best gte. In gewundenen Dorsstraßen aber setzten wir
eS wieder zu. E n Luftschiff bat eben deu Vorzug, deu
geraden Weg durch die Luft uvb -hindert wählen zu können.
Hinter Ueberliugen endlich brachten lange gerade Straßen
uns an das ers Hit ; Ziel heran . Ja , wir überholten sogar



das Luftschiff und hielten die Zeit für gekommen, nun unserer¬
seits ironisch de« Besiegten zuzuwivkep. Voreilige Freude!
Eine Heine Panne am Motor zwang uns, im nächsten Augen¬
blick liegen zu bleiben, und stolz zog der Segler der Lüfte über
nuS weg. Als wir unfern Schaden repariert hatten, ent¬
schwebte daS Luftschiff schon tu nebliger Ferne. Urber
Stockach sahen wir es um '/»I Uhr entschwinden und alle
Mühe, eS wieder einznholen, war vergebens. Schwer und
kalt lagerte der Nebel über der Hochebene, tu dem das
Schiff entschwunden war. Wir kehrten nach Manzell zurück.
Hier vernahmen wir, daß das Luftschiff bereits um V»2
Uhr Donamschiugeu erreicht habe, wo man Grüße und De¬
peschen aus der vorderen Gondel zur Erde flattern ließ.
Aus dem Extrazug des Kaisers, der bald darauf einlief,
hatte man lebhaft zu« Luftschiff hinanfgewinkt. DaS Fahr¬
zeug wandte sich nun südwärtZ an den Rhein und flog über
Schaffhausen und die Reichenau bei Konstanz auf den See
zurück. Liefe Nacht brach darüber herein. Ja der Halle
wartete man stundenlang ungeduldig, bis man endlich gegen
V»6 Uhr in der Ferne die Blitzlichter auS den Gondeln
aufleuchteu sah. ES folgte nun daS schöne Schauspiel einer
Nachtlauduug, wie einige Tage zuvor. U« 6 Uhr etwa
lag dann daS Schiff in seiner Halle. Als eine Viertel¬
stunde später der Kronprinz mit dem Grafen Zeppelin
zusammen das „Deutsche Haus" betraten, wurden ihnen
stürmische Ovationen dargebracht. Frkf. Ztg.

Ariebrichshase«, 7. Nov. Graf Zeppelin reist
morgen früh zur Audienz beim Kaiser nach Donau-
eschingen. (Mpst)

A»ßl«md.
T»kio, 7. Nov. Der Dampfer Taiih ist während

eines Sturmes auf der Höhe der Insel Jturnp nnterge-
gangen. IS « Personen find ertrnnke».

Warschau, 7. Nov. Gestern wurden am Hellen Tage
fast gleichzeitig in zwei verschiedenen Stadtteilen Ueberfälle
auf vorüberfahrkude Postwagen gemacht, die aber beide nicht
gelangen. Ein Postbeamter wurde dabei getötet und2 der
Angreifer verwundet. Die Polizei ermittelte, daß unter¬
geordnete Postbeamte dir Urheber der Ueberfälle waren.
Es wurden viele Verhaftungen vorgeuommeu.

Retvyork, 6. Nov. Morse, der Bankier der Dampf¬
schiffsgesellschaft„Promoter", der am 16. Febr. d. Js . ver-
haftrt wurde, wurde gestern des Mißbrauchs von Bankfonds
und falscher Eintragungen für schuldig befunden vud heute
zu 1b Jahren Gefängnis verurteilt.

Landwirtschaft Handel und Serkehr.
Nagold , S. Nov. Obstmarktbericht . Zufuhr von Mostebst

10 Säcke. PretS 3.30- 9 40 ^ pro 50 Kilo. Tafelobst. Zufuhr
SS Körbe. Preis 4- 5 pro SO Kilo Alles rasch verkauft.

Uracher Fruchtschrauue vom 5 Nov. Dinkel 7.20—8.20
Haber 8.00- 9 40 pro Ztr . _

Tübingen , S. Nov. Obst- und Krrtoffelbericht Aepfrl S 80
dir4 pro Ztr. —l Ztr. Kartoffel2.00—240 Zufuhr 60
Back. — Bahnhof . 1 Wagen Aepfel und Birnen pro Ztr . 3 40 bis
3.60^ _

U«<wärtt,e » »desfäke.
Christian Platz, Bauer , 76 I ., Tailfingen ; Maria Oerve , grb.

«ggenweiler , 77 I ., Rottenburg ; Kmstantin Bollmer'S Witwe,
Rottenburg ; Karl Ulrich Rentschler, 42 I , Langenbrand.

25 Jahre im Leben einer Zeitung ist wohl der best» Beweis
für die Vorzüglichkeit und Gediegenheit deS Blatte - , und so können
wir mit Aua und Recht unsere» Leserinnen daS über die ganze Welt
verbreitele Familien - und Modenblatt „Mode »ud Haus " , daS
für Mann und Frau gleich interessant ist. empfehle», und daS am
1 Oktober lS08 in seinen 25 . Jahrgang eingrtreten ist. Hoch¬
interessant ist der der ersten JirbiiäumSnnmmer beiliegende Auszug
auS der allererste « , vor 25 Jakren erschienenen Nummer, und so
kann sih jedermann durch Einblick in die soeben heran?gekommene
erste Quartalsnummer selbst »in Bild machen von dem ungeheuren
Fortschritt und der einzig dastebrnden Reichhaltigkeit deS Journals.
Tine großartige , reich illustrierte Belletristik mit spannenden Romanen,
eine Mode- und Fravenz itung ersten Ranges mit großem Schnitt¬
bogen, ärzll -che u d juristische sowie illustrierte Kindcrbeilagen etc.
zeugen von dem einzig dastehen en reichen Inhalt deS so populären
Journal ?. Trotzdem jede Nummer in schönem Umschlag ca. 40
Setten stark erscheint, kostet . Mode und HauS* bet der G . W.
Zaiser ' schen Vuchhdlg. vierteljährlich nur 1 waS dem Berlage
nur möglich ist durch die ungeheure, über die ganze Welt verbreitete
Riesen-Auflage. Probenummer gratis.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrucker«»
Zaiser)Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K Paur.

«lteusteig-Stadt.

Waustangen und
Meighol'z-Zerkauf

am
Mittwoch , d.LL. Nov .d. I.

«ach« . 2 Uhr
auf hief.RathauS aaS StadtwaldEuz-
Wald Abt. 10 und Schetdholz aus
Abt. 4/9 und 11/18:

945 St. BaustavgeuI. u. II. Kl.
3 Rm. buchene Prügel
3 „ „ Anbruch

192 „ Papierprügel
6 „ tau». Prügel

299 „ „ Aubruch
19 „ „ Reisprügel

Den5. Nov. 1908
Stadtschu'th. Amt:

Welker.

sriMr8cd'° N1r«a6ll8Lk1knr
»m- kiLlurdsilkrätligsr vitronsnsnti aus krisodsu vilrousu -m,
xv8knkivIl1,IUlsuillL, kvllsnvdl , lsvdias , Salsl . Llsssll -.Xisrsu u.
OsNvust. ? robsü . nsllst u. Onnksellr. v. dvllsiltvr,
ksl ä. Leitung gratis n. franko  oäsr 8akt v. ea 60
Oitronsn 3.25. v. es. 120 OLtr. 5.50 krko — (Nnolm. 30 kkz.
msllr.) —

Ln LüvdenLvvvdei» u. Lvrvitnnx erkrisodenä. Limoilaäen nnvntb.
» «rkl« O. » 4 , LöniAsllsrAsrstr. 17.

l -iskyrsnt kürst!. SokdaUllllgou. llknr sollt wir ? 1oinllv S V.
Lori l -I». « . sodrsidt: Mod SodiLnod Idre»

»»» . Oitronevs, ist nun alles deseiliAt, iodküdismiod
in äie 3üu§linK8j. rurüedvsrsstut trotr m. 52 äccdre. Nein Lörxer v »r sin
reines vurodeinanäer; AeASnär., Lodvinciei, ^.ppetitiosiKd., AatliKk., In a.
6iisä «rn n. Leitv'siiiZ' dskt. Lodmer̂enin äonseid.,Lsisseni . Modenn .dlusdein
äer Odersodeudein. Oiodt in äsn xr. Loden mit deä. Lodmerronn. Oesodvnist

: dis an ckio lVaäsn. lod kiiklo mied verpü. lkrsn Oitronensakt anks vürmsto 2Nsmxk.
! Litte mir UMA. k. 5.50 Ad. Oitronsns. ru senäen, muss
; 2U m. Droncks mitt ., ckass iod 8 ? kä. adKenomw.
1 dads, n. veräe ldr. Lakt dünkt, in m. Muse niodt ksdion lassen. §ran I '.

liskort rasod und llilliA 4^ » ^ « isvr ' solls Lllvdäruvksrsi.

Nagold.

Z>»tkifistii
für Kerren, Aarnen und

Kinder,
5clirle, Mirckuke,

rovie snöere einschlägige Mike!
bet

Llirklian

u . Zslksrl
sinri k̂riir lstüller's

UQÜdsrßreK'Ileds

Parkett
Ztskkpäne,

mit äer Lckutrmsrdo : I
Nunc! u. Kstr «.

ksdrilrsnt:
fritr fstüller jun.

Ovppingen

auf

kr

r,

kläumung 8 -VerIc2 uf.
VonSamstag , de« V. November a« gewähre ich bis auf Weiteres

sämtliche Kleiderstoffe sowohl schwarz als farbig in wolle und Baumwolle

Blusen und Unterrockstoffe „ „ „ „

Futterstoffe, weiße Lretonnes , Pelzpiquvs , Leinen und Halbleinen

Baumwollflanelle , Bettzeuge , Bettbarchent, Hosenzeuge, Schurzzeugle undBettücher

Tischtücher, Servietten , Handtücher, wollene Bettdecken, Bügeldecken

Pferdedecken, Ruhdeckenund Ruhdeckenstoffe, Ueberwürfe, Damast

Dorhangstoffe, Teppiche, Bettvorlagen , Waschtischvorlagen, Läuferstoffe
Tricotunterkleider, sowie auf Wollwaren aller Art, als Mützen

Hauben , Schale , Tücher, Handschuhe rc. einen

Rabatt van 10 bis 20 Prozent
a«f meine bisherige« Preise.

Den T ^luß der billige« Berkaufstage werde ich au dieser Ttelle avzeigen.

ff

ff

ff

ff

ff
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Nagold.
Dienstag, de« Id. November

illKastßofz. Mößle
wozu freundlichst eiuladet

Nagold.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich einem geehrten Publikum von hier

und Umgebung im
Anlegen von Härten, Sehen von Höst-

und Zieröäumen, sowie im Schneiden von
Aäurnsn und Sträuchern aller Art

Sei gewiss nhafter Ausführung

Zobsnnrs steute, Gärtner.

WWl
Vom 1L. November«» gewähre ich

bis auf weiteres auf

sämtliche Kerrenkleider

! ! Nagold.

'Wr U->serKameradJuIin-
Hettler , Kaukrnami ist
gestorde» uni findet
die Beerdigung morgen

Dienstag nachm. 2 Uhr statt,
wozu dir Mitglieder ergebenst ein¬
ladet

der Vorstand.
Sammlung Lokal „Löwen" V' 2 Uhr.

Nagold.

Krankenunter-
stühungs-Herein.
Unser Mitglied Julius Heitler,

Kaufmann ist gestorben u. findet
die Beerdigung morgen Diens¬
tag nach« . 2 Uhr statt, zu besten
Leich!nbeglettrmg die Mitglieder
ergebenst einladet

der Vorstand.
Sammlung beim Trauerhaus.

. Nestes Liväsrllsdrnnxsilliltftl . §

Ul t» « » » »».

wre

Kaisermäntel, Wetlerpelerinen, Weöerzleher,
Lodenjoppen, Knaösn-Anzüge und -Mäntel,

ökaue Aröelter-Anzüge, Lederhosen.
Hlrikotunterkkeider, Landschuhe, Socken,

Knie und Kappen,
sowie alle einschlägige Artikel , einen

V « » L4d

6Ü7. HAÄl, LIsiäerdllnälvr,

Nagold.
Ein schönes, kurze Zeit benütztes,

uußbauNpottertes

hat im Auftrag billig zu verkaufen.
Fr . Lutz. Schreinermstr.

Xsxols , ätzv 8. Slovsmbsr 1908.

Mob lan ^sm sobvoroni Iioläsn vorsoblsä ^
bonts unser lieber Satte , Vater , lZruäer j
null LobivaZor

Julius Hettler,
Im 5lteu bitzboasfabrs.

Iiu Mwonäsr trauernäen Hiuterblisdsueu
ctts Sattln:

^i88 i-isiligp ssöd . Mllsr.

LeeräiZnnA Dienstag naebmittaA 2 Ittir.

NW._

Eins freundliche

Wohnung
mit 2 Z 'mmern samt Zubehör ist
sofort zu tern i-ten.

Za erfragen bei der Exp?d. d. Bl.

Fo—
?M1icbs 'WsUuraektsn

^ ^ ißl 40 7^ ^ 7̂
beliebte

hs eiliimdts-  a . ÄsMrkrsMtt
in leicktei ' Lenrdsitnnb-

krsi » Llic. 1.50.
Dieses neue vorriü^Iiods IVsidvaedtssIdum entii8.lt 40 äsr
seiiönsten tVeibllLebtsIisäer , leielit »i>isii >s.r mit voll-

stänäiKem Dext.
VorrLtiA in äsr

« . L ^ .I8L « ' 80dtzN
Dued- u. NnsikalisniiLnäluvK Xnxold.

«S VLSMMS "«

M lVaxalck.

Damen- und Kindersilzhüte §
gavniert und ungcrrmiertt , ^

schwarze DammjaLelsll.-Uaketols, Z

Aoa , Muffe , KindergarniturenA
empfiehlt in sehr großer Auswahl ^

und ganz enorm billigen greifen ^

llsrm. SrintLMKvi-. ^
, « S » « SLLL » BSLMSLLLS«

Eine 36 Wochen trächtige

Gelöschcv, htt zu verkaufen
Albert Kayser.

Pfeoudorfer Mühle.

Iwckhoßverkaus.
Unterzeichnete verkaufe « am tsmmmdm

Mittwoch, de« 11. Nov. nachm. 4 Uhr
im G fthkMs z. „Waldhorn " Ln Bern  eck

ca SSO rm anfbereitstLs Stockholz
au der neuen Straße , von der Markung Zwerenberg >
und Hornbergeutlavg , in verschiedenen Losen. Ab¬
fuhr günstig. Das Holz kann auf Verlangen
von Mittwoch mittag 12 Uhr ab vorgezelgt werden.

Morlor ch Faitzt,
B inuniernehmer.

Z -»« T- ea . S
De« verehrten Damen und Hrren , die sich znm

kRISl
viubrnvi!- n. OiDsielnnv̂

ßSWWkbrSllK
Nrslvvsna Isolisrsxswm.

Srüssts l -sistanAskLUi ^^ stt.

6 . 8oZin >Le^
Dnän iA8inirA-8t»tlF!ir1^

SpsrlsIIsbrUi
tu.
Üb¬

ertreter : LvrK L 8odr « Zck,
Xaxvlck.

Dachpappen-
Empfehlnng.

Dach- ««d
Jsolierpappr«

find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bei

Joh . Tochterman «,
Jselsharrsen.

MriüWi- Äükniü,
der Stadt Nagold:

Todesfälle: Julius Hettler , Kaufmann
und Gemciiidnat, 511 . alt, den8. Nov.

Tanzunterricht
angemeldet haben zor gefl. Mitttilvng.

M daß der Tauzkurs auf allg .meinen
M Wunsch amN Dienstag, 10. November
W abend - 8 Uhr im GM . „Köhlerei " seinen Anfang nimmt M
Mund bitte um pünktliches Erscheinen. M
U Achtungsvoll W

8 verndsräv , Ja- itutslehrer. D
»U « « UUUWUMM « » N .NMW » « U « UN

« « xxxxxWLXxxxrocxrOLZcxxx»
Nagvid.

lßSGLkDLi «i

1Partie volleaer
^ M rlisäer - ^ ötrea . ^

rvvie

^LllLV - MÜtLLN,

HVKSt . « ML « « '

s/ »/rFs ^ //

SXXXXXXXXXXZQLXXXXXXZocXX»
Hr « 88«

LLld - LottLriL
2UM 8 k 8 lvn k!38 3 trL 88 dUMP § äNg 8 k' kAU 8 S 8 .

Ziehung am 16 .. 17 . und 18 . Novbr . 1908.
Hauptgewinne : 75 000 , 30 000 , 10 000 , 5 000 ^
Lose ü, 3.30 empfiehlt die

r
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